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Ynbalt.

Ringang teiget, daf b i ife i
g terget, baf die Menfchen auf drenfache WWeife i
G)erfs’ verhaftet find, da fie fiehen b b Sringt
1, 3n etrier unvermeidlichen VerbindlichPeit,
2. On ener unabtraglichen Schuld,
3. 31 einer unausbleiblichen Grrafffalligheit.
Texe Lvang, NTareh, 9, 1448,
Vorteag, der GnavenProcef GOttes Sber des Siinder, daer

L Den aufgewsckten Simder vors Geri
Jue i fleler, da betvachtet
1. Der Richter,
2, Die Anfldger,
3. Tie JFeugen.
4. Dor Beflagte.

M. Den bufifertigen Simder um JESU willen ab
etrwng g mercken folviret, da
1, Beptm Siinder, da finden wir gweperley
1) & weif ﬁfd)bmché) ] rlafrbm noch su belfen,
2) €t fenet fich nach Hiilfe und fiehet fich um nach Reteun
2. By {J‘éfu, Diefer fiellet fich im @erichte dar, da thut er m\gi;
erep
1) @ verFiunidiget feine Gerechtigheit,
2) € foricit dem Siuder einen Muth ju.
3. Beym Vater,
1) & 1agt fich die Firfprache IEfit aefallenr,
2) €r geblet den Siinder 108 von Sinden.

IIIL. Dc[m beilsbegievigen Simder Leben und Seligleic mitrle,
e,

Dad Leben geinet fich

1) Sm neuen Sandek

2) Sm willigen Gehorfant,

DieGeliakeit offenbaret fich

1) Sim Genug der Kindfchafe,

2) Jm Gebrauch der Freudigreit und Suverficht gu SO,

$Tuganwendung jeiget, daf dis eine Sadhe fep ju5 Crfabrung ;
Daber gefichicht eine Srmunterung
1, An Unbefehree,
2, An Bubfertige,
3. Un Gldubige.
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Die Gnade unfers HERRN
! 'U 9”110 d{., (”s QJ”. .Qi,‘ 3:251

Diéf Gemein auszs fjcm,
1 &eifics fh) mit euch allen,

Menfchen, gelichfen Freundein Elyvie
gl 7;10 auf drepfache Veife im' Ses
< T & ) GOttes verhaftet. Denn 1)
'-'-".)Q«; i )\n fie in fx"u unvermedlichen
erbmdlicbteir, GO e batte if»
1] ‘g n < ‘ﬁ in Ciie ln.ll‘b und Q8 lff:IL\f, in
ciligfeit und Gevechtigheit anerfchaffens er beo
*r‘t”yaJupwmbCu,»,LLLunDﬂw
el v nady aller Billigfeit cinen volFommen
‘H\l ¢ t jen und willigen Geborfam. -~ Niemand
Parm mit Recht auftreten und fagens AWeil ich
toeder 2t noch Bermogen habe SOte ju dienen,
{o hat GOt destwegen fein NRecht an miv verloven,
€in folcher Schluf Fann nicht gelten. (*) GOt
batte ja gnugfame Krafte mitgetheilet, welche
nug

(") Siche Sarganed's Jeugnif fiir die gdttliche erclichs
Feit und lbabr{)m guif f gottliche H
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Der Graden-Procef GOttes . 5

nue batten dilefen vecht angetendet werden.
Da Dis ridytig, o find und bleiben it untvei-
gerlich perbunden, den Befeblen GOtes Giee
horfam gu leiften.  Das Sebot, du folt GOLE
Deinen HEren lichen von gangem Derken, von
ganger Seele und von allen Kedften, behdlt an
alle und jede Menfchen den Anforuch und macht
fiesuerige Schuldner.  Daber fehrenet das Sce
fes 1 Setviffen obn Aufhorens FBenn du dag
nidyt thuft, twas GOtt geboten, o bift du vere
fludht.  Da befindet fid) nun dev Menfch 2) in
einer unabrraglichen Schuld.  Die Fordee
tung ©Ottes bat ihre Nichtiofeit.  ABiv aber
haben von der Sehuld nichts abgetragen: - ja
iv pflegen gemeiniglich die Unterloffung unfes
ver “Drlihten gegen GOLt unter die geringffe
Defecte leichtfinniger QBeife su vechnen, und fe
berhaupt aus den Sinden der Unterlaffung tee
nig su machen, ob fie gleich eben fo wichtig find
als die Sunden der Begebung. Die Schuld
ifiDa. - MNiemand Fannfieldugnen. - Kraft diee
fer Schuld will nun das Gefels im Getvifjen den
Menfchen rolirgen und fpridhts Du haft nicht
gethan, wagdir befohlen twars die PAichten, mo.
§u du verbunden bift, haft du untevlaffen. Vo
sable demnad) mag du {dhulbig biff. * Und da
heifts Denn:  Gch habe nichts, idy Eann nicht.
Daher flebet nun der Menfdh) 3 ) in einer uns
ausbleiblichen ScrafffdlligEeic, und joay
nidht nue Destoegen, el ev die Phichten gegen

A3 GOt
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6 Der Gnaden Proceff GDrtes

SOt unterlaffen, fondern auch mweil et die hochs
fie Majeftat ©OLtes auf mandherley meife bes
lediget bat.  Da find wir nun jur Straffe une
vermeidlich perbunden: und das destvegen, roeil
i nicht nur das unfhagbare Kleinod deg gitte
Lihen €benbildes liederlich verloren, fondern
audy dag Bild des Feufeld in unfeve Natue
feepmillig eingefithret, mithin GOttes WercE
und Wohnung jammerlich verdotben. Dae
von fagt nun Paulug, Rom. 5, 12. 18. 19,
Siinde, Tod, und Verdammnif ift 3u allen
NMienfchen bindurch aedrungen.  as iff
nun bietbey fibrig? GOte hatte Uefach, tocil toie
ihn verachtet und beleidiget, uns ju verlaffen
und 3u verderben: Allein ¢ gebt ihm das Elend
Des Sunders ju Herken. €8 jammert ibn.
$5a was noch mebe ift, ex hat ein Mittel jur S
redhtbringung evfunden: ev hat cine Ordnung
gemacht, datin den Siindern Fann gebolfen
werden.  Kurs ev hat den Rechts» Procef in
einen ©naden-Proeef vermandelt.  Hievon folf
aniso ein mehreveg gefaget roerden, tenn toie
GOt vorber um den Segen und Bepftand feie
nes Seiffes angeruffen haben im Gebete Ded
HEern, nady dem Sefangs T Serichr HEre
SERu fieh idy 2.
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ubet Oen Sindet. ¥
Tert.

Eoangelium amXIX Sonntagenach
Crinitatis, Yiatthbai g, 18,
80 trat SEuS in das Sdiff,

und fubrmwieder hertiber, und

Fam in feine Stadt.  Und- fiebe,
Da bradyten fie gu ibm einen Gicdyt-
briichigen, der lag aufeinem Bette,
Da nun JEus ihren Slauben fas
be, fprach er su dem Gichtbriidyis
gen: Sep getroft, meinSobn, deis
ne Sunden find dir vergeben. Und
fiehe, etliche unter den Scyriftges
lehrteniprachen bey fich felbfi: Diee
fer laftert GOtt. Daaber §EuS
ibre Gedancten fabe, forach er:
2QBarum denclet ihr o arges in eys
vem Devgen? Welches iff leidyter,
jufagen: Dir find deine Siinden
pergeben: obder su fagen: Stehe
auf, und wandele?  Huf dag ihe
aber fifiet, dag 0e8 Menfchen
= A 3 Sobn
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§ Der Gnaden-PDroceff GOttes
Sobn Macht habe auf Srden die

Sunbe su vergeben , fprach er gu
dem Gicytbridyigen: Stehe auf,
bebe deint Bette auf, und gebebeim.
Und er ffund auf, und ging beim,
Da das VolcE. das fabe, versvuns
Derte esfidh, undpreijere SOt der
folche Madht den Menjchen geges
ben bat.

Geliebte in dem HEvn! FE(ug hat hice
einen Men(chen vov fich, der feiner Stinden toee
gen gebeuget, betrubt und beEimmert wars eis
nen Menfchen, der feine Kranckheit alg cine gee
rechte Straffe dev Siinden anfabe und gu feines
Qertheidigung nichts vorgubringen tuffe: ofs
nen Menfchen dem nichts trofilichers fonte guo
geruffentoerden, alg: Dir {ind deine Siinden
vergeben.  Dig foll ung Selegenheit geben
betrachten

Din Gnaden-Procef GOttesiber
den Siinder,

0a er
I, Denaufgewectten Sunder vors

Gericht (tellet.

1L




uber Oenn Sindets. o

1L Den bufifertigen Sundet um
JEfu willen abfolvivet.
L Dem beilsbenicvigen Simder
\ Zeben und Seligleit mitthers
let.
gerweicdy 0 JEf, dodhy mein Herte,
~ OafichmThrancn gangsertinin,
und mit der Siunde nicht mebr fihers
¢! Obeugundéndremeinen Sinn,
Oaf tch den Glauben wirfen laffe,
uno redlich Oen Entfcliuf nun faffe,
vecht eilend; eilend aussugebn und
auf ven Ruff bald susufabren: Die
gange et von meinen Jabren, muf
Ja nur oir 3um Opfer jfebn! Lag
mich recht qarm und elend werden
uno Occte meinen Schaden aquf, den
innern Greul, Oen Sinn Oer Lrden
und bemme meinen aleen Lauff,
Lap mich Ocn Schiangenbif cmpfine
Oen, [af fich den Dur|t nach dir ents
3unden, daf i) nac nichts (o fhrey
und fleb als nur nad) Oy nacy det
ner Gnade, bis idy mich bey (o tiefs
fern Sehade gebetlt und recht erbde
2o i) et
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10 Detr GnadenProcefs BOttes

vet feb.  Scritobre gants die falfchen
Segen Ocr cignen SelbfE - Gevech-
tigEeir, daf ichy mit nichts michy Fon-
ne fchinen und mich m dich nut
als metn Bleid, gangy nacktundblofl
su billen fuche, den exgnen Schmuck
und Glanss verfludye und nue i Oei:
nem Dlut allen Vergebung, Gnad
und Rraft erlange, mit eigner
seiligfeit nicht prange: Liem, nue
it Ocinem Dlut und Pewn. Amen,

5 [ c’ b
Bom Criten.
ﬂ; Sct) bem Gnaden-Procef GOftes betrad)s

ten toit nun gusdrderfi tie ev den QLY.

Bl O 15 . " [y ¢ o1
acoecten Sunder vorg Gevidhe
frellef, da wir denn gu fehen baben auf den
Richter, auf die Anklager, auf die Jeugen und
auf den Beklagten.

Der Richrer, vor dem der Sunder citivet
toitd, i G@Ott folbft.  Diefer ift ein allre:fjene
ber HE e, daber Fann der Miffethater fein Bere
brechen nicht feugnens er iff em allgegenmwirtie
ger HEvr, daher fann fich feiner vor ihm vers
bergen ober feinem Gericht entflichens ev iff ein
allmadptiger HErr, der Leib und Seel vere
Ocpe




tber denn Sinder, 11

derben Eann in die &8lle, Matth. 10, 28,
€t ift der cinige Gefesmeber, der perdammen
und abfolviven fann, Jacobi 4, 120 - Dicfer
Richter iff ein gevechter Richter:. -bey: ihm ift
Fein nfehen der Perfon, ev vergilt einem jeden
nad feinen Qerfen.  BVor diefemn HEvyn fieht
nun dev arme Sinder, dem fein Gewiffen aufe
gervadht iff, dev die Sebote GOttes fehandlich
ubcertreten, die gottliche Majefiat beleidiget und
bawit feinen Sorn und Straffe jeitlich und ewig
mwohl verdienet hat.

Der Anklager iff vornehmlich der Satan,
Daber ihm auch diefer Mame in dev Schyrift (0o
geben wird, Offendb. 12, 10, Der Verbldmer
unfever Brider ift vervootfer, der fic vers
tlaget Taa und Llacht vor GOtr  Diiefe
feine Befhaftioung twird aud) vorgefiellet
in der Gefchichte Diobs im 2ten Cap und in
ber QBeiffagung [acharid im  zten Capitel,
Defen Grimm und Stavcle, Macht und Geo
walt eefabret nun dieSeele, twenn ihr das Stine
ben -+ Regiffer vorgeleget twird. -~ Da madyt ep
ihe Diejenige Sinben grof, abfcheulidy und une
fibertoinbdlich, die ev vorber als Fleir und geringe
vorgeffellet. € fobst ihr dabey auf mandyerlep
ABeife 3u, fo Daf et fie leicht fiberminden wirrde,
wenn nicht der Sihlangentreter FEfug Eame
md fagte: Der HEr fehelte didy Satan,
Syoch diefer ifig nicht alleine, Deraegenden Sine
vey im- Gerichte auftritts s flellen fich nodyane

Dee
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12 Der Guaden-Procef BOttes

peve Anflager dar, die den Sinbder al8 einen
Uebertreter und i‘S‘-.‘.!"l!\ih‘. angeben. Q:a tyee
ten thm vor ?iu;:.:na fe Mittel Deg Heils. Das
Gefess GOttes agt:  DBeil ev Die Sebote deg
Hochiten Bbevtreten, t’o it or verfiucht,. Das
Evangelium fpridht: el ev an Ehriffum nicht
glaubet, fo ift evve mur nt.  Die eilige Taufe
fagt: er hat den “’*v..L peclaffenny daber mug
GOt ibn furcinen Adbtriinnigen ecflaren, Das
beilrge 2Abendmak ‘, :c" e8 cv fo oft un‘mum
genoffen, fprichts o hat das Blut SCEiu mit
Kuffen geteeten, daber iff ev als ein Feind GOt-
tes an ,m'c?un. Da flellen fich gugleich vors
Gemithe die viele Barnungen, weldhe er vere
achret, Dieaute Rathichlage, welche ex vertworfen,
Die ®3Inabe, welcheer vcr{*im“lhcr, Die (f,mcnfu 1
ten Giffes, mlc’)c er nicht vefpectivet, der T ﬂg
Deg $eils, den cx verfdumer, Die NRubhrungen des
Sietvifjens, we .'!‘L cr unterdricfet.  Hievflogen
ikn 1iberdem an alle Unarten und bife Gewobne
heiten, tvodurd) ev nd) pevfricken laffen: Dort
fommen ing Gedachenif die mandherley Beleir
Digungen des Nachfien, die UngeredytiEeit unD
Uebervortheilung im Handel und Bandel, die

Rachbegierde, N eid und Qerleumdungen, wo-
mit e andeve betritbet, das bofe Crempel toomit
et andere gedrgert und verfithret, der Schade
Den et bey andern an Leib und Seel verurfachet
hate  Ja dex Tod felbft halt ihm vor, daf er
mandhen vov ihm ing Grab geleget und er hake

fich




uber den Siinder. 13

fich nicht davan gefelyret,  Erhabevielein Siins
pen freggeraffet und et fey nichts defforveniges
auf den Simden Wegen fortgegangen, ' Oa
heifts: cben die Kugel weldye anbere getroffen,
batte Dich treffon tonnens cben die Krancfheit,
womit andere heimgefuchet toorden, batte die
Dag Lebens . Licht ausblafen fonnen: und tag
alles haft dudennochnicht geachet.  Aber eben
Dag vermehret nun auch deine Schuld, ¢8 vers
groffect dein Wevbrechen.

QDa teeten nun auch Jeutten twieder i
auf. €8 meldet fid) nicht nue in ihm dag Ges
wiffen, fondern auch auffer ihm die Creaturen,
Dag Leugnen findet nun nicht mebr flatt. Nun
iff ev ibergeuget, dag ex die Allmwiffenbeit und Al
gegentoart GOtes in feinen Simden- Wegen
verleugnet. -~ Nun weif er, daf nicht nur dag
alifehende Yuge GOItes von feinery Wevhalten
wiffe, fonidern das eigne Hers und Gervifjen thut
DenNund auf und fagt:  Siehe, o bdfe biff du
getvefen, fo rudhios hafi bu gelebet, fo bift duvon
emer Siinde gur andern forfgegangen.  Und
Diefe Gerviffens. Stirame verfolget den Sindey
befiandig. - Dagu Fommen die Creaturen, toclche
ev sur Sinde gemifbraudet hat, €3 seuget
gegen ihn die Sonne, weldhe ihm gefdyenens
DicBalcken und YRande, worinnen ergefindiget;
Die Giter und Gaben GOttee, welche o neps
{chroendevifcher DBeife burchgebracyts die Pres

Bigten,, weldye ev gehdrets Die Stithle, woruf.

v




14 Der Bnaden Proceff GOttes

et gefeffens die Frommen, telche ev beleidigets
vie Gottlofen, twelcdhe er geargert.

Da fieht nun der Betlagee da, und fols
ches if Dev aufgeroectte Sinbder, demdas Sitne
deneHer nady der Menge und Groffe untey
ugen getreten, dem fane afte Liffe und Beo
gierden gur Laft ‘gerorden: Der nun toeiff,
pag er HOle und Straffe verdienct, der da ete
Fennet, Daf v nidhts Guteg aufjutvcifen babe,
der nun mdyts mehyr wunfdyet als von Simden
fos ju tverdens Der Da {thrent, twenn alle ABelt
berfame, meine Angft fie nicht twegnabrme,
Der ift nun redt ing Gedrange gefommen,
Der feufeet unter der-Laft dev Siinden, es eckelt
i vor den Frabern dev ABeltluft und Sitels
Feit, ev febnet fich nacdh) dem Brod ing WVaters
Haufe, wie e am verlornen Sobn Pucd 15,
vorgeffellet wird.  AWeil v nun GOLL in allem
recht gibt, o [aft ©Ott ihm Gnade ticheys
fabhren.

Vo Andern,

€0oaffet ung daher ferner beteachten, twie
SOtt den buffertigen Siine
der um SEMu willen abfolpis
ret. An feiten des Simders achet da jens
stley bor.  €v wai fich niche ju rathen nody gu

hele




tiber den Sunoder. 15

helfenz ev fichet fich aber um nach Rettung
und fehnet fich nady Hilfe.  Nun findet er fich
veht im €lend und Verderben. € geht ilm
nabe, dag er Den hocyften Aobhlthater beleidiget,
die Gnave fo fchandlich vevachtet, die befte et
vevfaumet.  Er gibt SOt Recht nicht nur in
alfen feinen [Forderungen, fondesn er billiget aud
feine Straffen und bervundert es nur, da e
ihn nicht langfiens aug dem Lande der Lebendio
gen teggerifien und gur Holle vertworfen habe,
Da tommt er qu fich {elbfi und dencfts o bin
ich dody bingerathen durch Betrug der Siinde?
QBie blind ift mein Beefiand, wie verdorhen
mein QBille? FBas GOt durdh Sefaiam um
judifchen CBoIE fagen (affet, ift die BDefchreibung
meines Juftandes:  Das gense Baupe ift
trand, das gange ders ift matr,  Von
Ocr Suffolen an bis aufs Haupt ift nicbee
Gefundes an ibms fondern YDunden und
Striemen und Luterbeulen; die niche aes
beftet, noch verbunden, noch mit @el (e
Tindert ind, Jef-1,5.6.Mein Schade i twakyr.
kich vergtoeifelt bofe. Nun fuchtder Stinder Feing
€ntfchuldigungen meby hervor.  Er fage nicht s
b babs nicht beffer gerouft, andere haben mich
verfubret: fonbern nun heiffs Sd) P i)
habe gefundiget, 31t nun dahin gefommen,
fo fieht ev fich um nach Rettung unp Diilfe,
Der Sidhtbrirchige twovon wnfer Epangelium

bane




16 Der Guaden-Procef GOites

hanbelt, Fonte fich nidht belfen, und in andéver
Menfchen Q‘:cmmu ffund ¢8 auch nidht, ihn
on feiner Krankheit gu vetten.  Ev ward abey
qum vechten Dann gebradht. Den fahe ev an
mit unge gevc.ﬂit n Bevirauen, ev Enne ibm
pelfe: 1, und 1 nachte fich die J’)oﬁ wng, er werde
f, fy ber thn erbarmen, . Ob thn audh gleich
dag Sunden-Elend drisctee, fo Du\ezfdu ern icht,
per groffe Prophet twerde ihn aug) davon: bee
frepen Fonnen.  Und fo fand JEMS bier einen
febendigen Glauben: Daber Fonte e feine
Ginade nidht verbergen und feine Hilfe thm
nicht voventhalten. &£ mufie helfens.  So

gehts mit dem gedsmutbigten Sunder. AWenn
Q., ganh v erfa 1,;11 i Gericht GSOftes "LI\[/
und er fichet yu) faum nach dem Heiland um,
fo ird thw geho!lfen.

Dicfer thut soeyerley.  Suvdrdert vers
fl-l‘:\w,t. et feine Gerechtigteir, nad) Hiob
33, 23 £in Eneel, einer aus taufend res
Oet mit ibm, 3u verfdndigen dem iene
fchen, wic er =m Recht chun,  Cigentlich
beifts: cr verfundiget feine GBerechrinleir,
picht nyz, baf GOft permoge feinev foefentlio
chen Gerechtigeit ihm obne eine vollige Satigs
faction nicht fonne gnadig fepn, fondern ev
!m t \.u’l\ ¢ *\rt \w begahtte Lofe Geld feines
3 por, romit ¢t deg Sine

Ders Qc;)ulu n ll(t)flﬂ bc;al\!ct hat und Dringet:

mit
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tiber dent Stndet. 17

it Recht datauf, Dat SOft thm nun folle Gee
vechtigfeit toiederfabten laffen, das ift: aus
Guaden abfolviven, €t geigt fich feinem Bae

“tor an, daf v hat goug fuv ung gerhan, €

fagt:  $ier ift der BDurge.  NRechne mit Die
gante Schuld an.  Nimm bin dic Bejahlungs
Hiernedyft fpriche er auch dem Sinder flbE
einen LYTuch ein, ev fiebt ihn gnadig an und
puft ihm gus  Sep getrolf, dev Pioce fichet
gut, dic Sache titd g deinens Bortheil und
WBeften ablaufen, div wikd geholfenn weeden,

Der Water, weldyer gefdhrvoten, dag e
ticht wolle den Tod und das Berderben des
Sunders, laffet ficy die Fuvfpracde SEfu geo
fallen, nimmt die Sahlung an und fprichs den
Sinder von Schuld und Straffent o8, Da
bheifig: Deine Siinden {ind wegGendmmen,
ou wirft nicht flerben, 2 Sam. 12, 13,

“Hicbey ift nun dem Mienfchen nidyt anders gu

tuthe alg einem Muffethdater, der {Hon jum
Sode ausgefirhret wordens  weldyem aber ju
der Beit, da er auf dem Nidhtplag aug dem
fanbe der Lebendigen folfe roeggenominen foer
bet; bas Qort Gnade Enade juge.
uffen toied. i iff nun eine Sache, die nicht
im Traum gefchicht. Det Sunder weiff was
ibnt tuiedeefabret, Dabet fann ¢t tibinen und
fagen: Do HEw hat mir gefhencet alfe
Sundert,  Ach o C‘J‘? ¢in foldjes GOre

B i{ﬁ




13 Det Bnaden-Droceff GOttes

gu finden, wic unfer GO, des Name heilig
heiffet und Den man audy mit Recht nur Uche
prafet.  2Auf blodes Hers! (af allen Kummer
fhromden: Dev HEw hat dir gefchencet alle
Sunden.  Da beifis nad) Micha ~, 18 19
o ift ein folcher GOtL yoie du bift: der
Oie Stinde vergibe und exldfjer die lifjes
that Oen tibrigen feines Erbtbeils> der feis
nen Jovn niche exviglich bebdlr, denn er iff
barmbersig. £ wird fich unfer wicder
ecbarmen, unfereNTiffechasddmpfen und alle
unfore Sunden in die Tiefe des Neeres
werfen. - Nachdem nun alfo die Gnadenfabn
uber den Simder sefhtoungen ift, fo heifig:
YOb1 dem MHenfihen, dem die Uebertretuns
gen vergeben find, dem die Siinde bedecket
ift.  YOobl oem Nienfchen, dem der S
dieNiffechatmiche suvechnet, Plalmga, 1,2,
Do, fo preifet GO1t feine Licbe an dem Shne
Der, fo.avoff iff feine &nade gegen die Menfdhen !
Siedurch tird nun. {6 twenig dag Sefes GOttes
abgefdoffet, als die Sandes-Sefese eines Surfien
aufgehoben foerden, wenn ef cinen fo genanten
arien Sunder begnabdiget.  Dag Gefets vers
fevet feine Kyaft nidht.  E8 bleibet, N dey
Reahts Poseef wied in einen OnadensProgef
vertvandele,

SBpi
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Wom Dritten, - 1

g miiffen- toie noch gulegt betrachten;
Y tie GOt dem beilsbegieris
— gen @nnder Leben und Selige
Eeit mittheilet. ., |

Dag Leben geiget fidy theild in einem gus
ten QBandel vor GOLE, theils i cinem willis
gen Geborfan gegen 3 € fu Befehle. + Denty

“nachdem ev ein neer Menfch worben iff, fo beo

meifet er, Daf nuntuehro cin febendiger und ges
fcbaftiger Glaube im Hergen vorbanden.  Nusw
iftein Sefublder Snade ba. Der Menfch ift rirche
mehe fo unempfindlidy bey gottlichen Dingeny
alg ev wav in feinem unbefehrten und ficheren
Suftande.  Das fieinerne Hevs ift weggenonts
men und ev hat ein fleifchernes, das ift, cin gee
horfames und tilliges Hevg erlanget, Nun find
Da erleuchtete Augen deg Werfiandnifjes, forvol
fein cigen €lend alg den Reicythum der Erbage
mung &Ottes in Mittheilung feiner hevelichen
Gnade gu erbennen.  Nun findet fich ein neues
Gehor, gu mercfen auf das Wort GDttee,
woeil Der HEre felbfi das Herk aufgethan hat,”
fein QWBort mit vedyter Begierde fum Heil der
Seelen anguboren.  Das Wort von Per reis
dhen Enade ©Ottes, das Wort von der groffen
Berfohnung tird ﬂ% nun Seiff und Leben.
2

DOn




30 Der Gnaden-Proce BO:tes

Da hofig micht nurs E$ ift mit mir gank ane
pers, fondern auch: €8 iff alled neu svorden,
€t bebet fene Augen aquf ju den Bergen, von
wefhen ung Hulfe fomme. -~ Er preifet mit
neucy Junge den HEven, der feine Gnade tibee
ihn grog feyn daffen und thn aus dem Berders
ben errettet bat.  DOa heifts aus dem 103, P,
Lobe den AErrn meine Seele und was in
miv it feinen beiligen Y7amen: Lobe den
wiEven meine Seele und vergif niche wae
et Oir Gutes gethan bat, der Oir alle deine
Sinde vergibe und beiler alle deine Gee
brechen, der dein Leben vom Verderben
erldfer, der dich Fronet mit Gnade und
Darmberpgigfeir.  DNun fubret cv feinen
QBanbel vor dem HErn,  E8 ift ihm aber
feine befdywerfiche Phliche, wenn GOt su ihin
fogts  wandele vor miv und fey fromm;
fondern ev adytet e8 fur ein hoheg Privilegivm,
Dag er unter der genauen Gnaben« Aufficht feie
ne8 ©Ottes fichet, dev ihn durdy feinen Geift
auf den Jriedens LWegen felbft leiten will.  Ex
bittet ihns HErr lehre mich thun nach deinan
QWBobigefallen, denn du biff mein GOt dein
uter Seift fubre mich auf ebener Babn, Gy

?Ic[lct fich nun dew HEren befiandig day und
fraget: HEre wag wilt du, das ich thun foll 2
€ ift den Befehlen deg HEwn gehorfam als
er Gidytbruchige war, da SEfus ihm fagtes
Stehe auf, mmm dein Betre und gehe beirék
- T
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Gy fagts HEw i bin Dein. Kuecht, Deinew
shagd Gobn, 3
- Gn per Ordnung genieffet der Slaubige
wabre Seligkeit.. Dagu gehovet 1.) Die
Rindichaft GOtres.  FEfus fage hie gudem
Gicytbeichigens Nicin SBobn, und erflaves
ihn Dantit gu cinem Kind GOttes.  Derjenige
weldher gemacht hat die Reinigung unfever Sine
Den dugdy fich felbft, der bat qud) Denen, tele
chen e die Simden pergibt, dag Redht ertvove
ben, GOttes Kinder gu heiffen, Ddie an feinen
Namen glauben, Job. 1,12, Einen buffers
tigen Sunder beugt in der Dekehrung nights
fo febr, alg daf thn der CBater in dev Taufe su
feinem Kinde gemacht, ev aber den Dund ubers
treten, die Kindfchaft verlobtens nun aber D
¢t Gnade erlanget bat, ift cx iiber nichts froliges
alg Dag et nunmchro wicderum ein feliges GO
feg Kind worben.  Ev hatte fich vorher Faum
untecjianden den Water ju bitten,4hn gum Thirve
buter in feinem Haufe it machep und nun fichet
et, Daf GO tt ihn funce Kindfchaft wurdiget,
momit foviel andere Giiter und Selgberten
perbunden find.  Snfonderbeit behndet fich
Den Gldubigen 2.) Seeudigteit und Juvcrs
fiche. ~ Dichieh g Sey getroft. . Dig if
goar Dag erfie QWort in dev Anvede FE(u
aber doch eine Folge und QAiectung aug dem
nbdeen, Da ibm Bergebung dev Siinden anges
Finbiget toitd.  Datte ev Feine Bergebung dey
D 3 T Sine
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22 Der Gnaden-Procef GOttes

Simden gehabt, fo wirde getvif Fein getroffes
Suth vorbanden gervefen fepn. Q8o Berger
bungdev Sindenift, da iff Leben und Seligfat.
UnD toie folte der nicht getroft feon, dem die faff
per Siinden abaenommen, dem die Schuld vere
geben und die Straffe evlaffen tworden. Da,
Da ik Der firfie Seelen»Srieden und die unfchage
bave Getviffens - Rube.  Da heifts: Firr tven
folte ich much fiurdhten. Dey HEre ifi mit mir,
fie wen folte miv grauen?  Diefen getroften
Nuth Fann weder Creus und Tritbfal noch
Werfolgung und Leiden fwegnehmen. Dy
Gidytbradhige twar an feinem FrancEen Corper
noch nicht geheilet und dod maren Chrifti
Qorte bey thm Kraft und Leben, Dag Wore
von dev Wergebung der Stinden macht freudig
tind gefroft in allen Wiedertvdrtiakeiten, 3a
em Ocerechier ift audhim Tode getrofh,

Sucignung,

@xﬁ, meine in Ehriffo geliebtefte Treunbde,
ift nun eine Sadye, die man erfabren
2 mug. Wenn der Gicytbrirchige noch
foviel Erempel vor fich gehabt hitte, von folchen,
die 3€fus gefund gemacht; wenn er nodh fo viel
vom Elend des Siinders, von dev HevelichEeit
Der Bnade FE(u hatte veden hoten, jq felbli fas
gen und eviehlen fonnen, hatre aber nicht fa;r
tle
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feinems Theil Bergebung der Sinden. exlanget
und die vetlorne Krdfie twicder befommen, fo
twirde ihm folche LBiffenfchaft wenig gebolfen
haben, . €8 Fomme an auf die Erfahrung.
Oolte dag nicht cin_vergnligter Suftand fepn,
fvenn man gu einem lichen und veridbnten Water
feine Suflucht nehnren fan2. 3k Das wicht rabye
re Seligheit, toenn man ein.tubiges Setvifien
im Beefohnungs«Biute T erlanget hat und
Den Frieden mit &t genteffet?  Nun o gut
Fonnen ¢ alle haben.  LBolan denn, e Der
SunbdensLaft mude iff, twer fich will tathen und
belfen laffen, Der vuffe feiner Seele evnfilich qu s
Steh dod) Seele, fieh doch fiille und bedencte
o 00 bift! Der aehe nicht weiter ing Verdere
ben hinein, fondern twenn ihm der Seelens
Sdyade gegeiget und der verdammee Sujtand
aufier Chrifio offenbar toivd, fo eile er hin ju
Dem st und lege fich gu feinen Fiffen nieder,
Cetvif wenn evd eenfilich und vedlich meinet,
er titd FEfum nidht vergebensum feine Hilfe
anflehen ducfen.  Ev Fannevvetten, alle Dieju
ibm treten.  9Ber toolte dody langer stvifchen
Surcht und Hoffaung fhweben, da ers beffer
baben, da e jum Genug der Gnade Fommen
fann.  Cine leere Einbildung dev felbfigemadye
ten Hoffrung e Seliafat maches nicht aps,
€in gewiffer Srund muf in wabrer Buffe. ge»
leget merden,  Man mu§ faen nnen, was
Die Sinde firy Unbeil und Sehaden angerichtet,

in
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24 Der GnavenPDroceff GOttes

in tveldye Noth man fich gefitirset habe, und i
weldh Elend man dadurch gevathen feys Egmuf
einem vecht nabe gehen, dag man den fo guten
SOt beleidiget und den fo treuen Heiland mit
Stinden betrubet habe. Dafangt man an ju frae
gens Warum habe idh den HEven verlafien, toave
um bin ich fo langecin Kind der Hollen geblieben,
Setvif GOt hatte Urfach gebabt an mid) tuete
tev nicht gu gedencfen, da id) feine Snade fo gee
ringe gefdhdket, die gute Jeit verfaumet und meto
ne Abtocichungen von Tage gu Tage vergrofjert
und vermehret, QBenn der HEvr mich nicht
alg ecinen Hrand aug dem Feuer reiffet, {o bin
ich verdorben und verloten.  JEfu, adyetbarm
pich mein, laf mich nicht im Clend bangen,
mach mich grundlich frep und rein, nim mein
Hees div gand aefangen, fomm und foerd miy
innia nah, du baft midy etfauffet jo.  enn
diefe Ueberlegungen vorgehen, wenn man feine
Noth fithlet, menn cinem um Troff bange wird,
tyern man fich der Hlfe gwar unmiedig adbtet,
aber Dody erfennet, Daf der Heiland mit feiner
Gnade unumganglich nothig fens toenn man
fidy fehnet nach Gnade und barnach greifiet,
tie ein Menfch der Schiffbrudh celitten, nad)
cinem Brett, um fich auf demfelben ju ervetfen,
{0 ift AEfus da, er bietet feine Hanb bat, ev joio
net feine Gnade; ov offnet fein Hevs und {haffet
Rettung fir die Seele. Dag Fonnen Wit ihm
e guteauen, dag ibm nidhts licbers foy als
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uber Sen Sunder, 25

gebeugten Sundern jugurufiens Sepd getrofi,
Dic Sunden find cuch vergeben. + Audy heute
find feine GnabdeneArme noch ausgebreitet:
audh heute fehet die Snader-Thity noch offen.
OBey till, Fann felig twerden.

- Mibfelige und beladene Sinder, denen ¢g
um nichts mehr gu thun iff als ums felig werden,
durfen auf nichts toeiter twavten.  Denn da
fie mithfelig und beladen find, fo gebhdven fie
Dem Heiland ju, dev da vuffecs  Kommet het,
idy will euch cvquicfen, Matth. 11,28,  Mofes
wird euch nicht helfen.  AEfus ift da, als Arse
und Helfer und Seligmacher.  Eilet, eilet gu
ibm und haltet eud) untevtveges nichtauf.  She
fuchet sroav cuch felber gu beffern, die QBunden
ausjuwafdhen, aber ¢8 iff vergebliche Arbeit,
Unfere Krafte yeidyen dabin nicht, die Hauge
Mittel verdevben hier die Sache. Wenn euch
WReg und Steg ju Chrifo verleget ware, fo
tdre ¢8 Fein QBunder, wenn ihr o langfame
Sehritte su FEfu thatet, aber da Feine Hindere
niffe sorbanden, fondern eine frene Babn gu
S offen fiehet, fo waget e8 doch binjugehen
s Do, Dev Die Werficherung gegeben: AWer 1y
mir Fomme, den twill iy nicht hinaus fiofjen,

o freue fich Denn, ein jeder unter cuch, meje
neGreunde, der da fagenfann: Jch habe Verqes
bung der Simven im Blute Ehrifii etlanget. Feh
weif nicht nur, daf Gnade vorhanden, fondern ich
Fann vibmens  $13ir, Whivift Bavmbergigheit
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26 uber den SSunder,

moiederfabren. QBie twohl mufeudyums Herse
fepm, Da euch der HEre o8 gemachet hat von
Dem bofen Gewiffen. Die Juecht deg jufinfe
tigen Gerichts und der ewigen BVerdammnif,
fann euch midht plagen, weil iht Kinder GOte
fes geworden fend.  Denn nunmebro habt he
cinen Anfprudy an dem Erbe ded Himmiels und
der Seligheit.  Denn find it erfi Kinder fo
find wit audh) Erben,  Famanfann fagens
Dier iff mein Himmel {chon auf Erden, mwep
wolte nicht vergniiget rerden, der in dir fuchet
Rub und Cuft.  Beveifet eudy aber audy afs
Kinder, mit einem getroffen und guverfichtlichen
Dersen ju GOt gu nahen: feyd gehorfam feie
nen Befeblen, folget feinem QBillen, fo Fonnet
ihv-atles GSute von i exmwarten hier' und dort,
Amen.

g@un bt efvig getreucr und gnd.
& diger Deiland, i preifen
deine unendlidye Liebe, daf du
fir ung ing Gericht G Ofes gee
trefen und Oidh unfer 0 mddytig
angenommen haff.  HErr IEM
wiv mifien ¢ivig vetloren bleiben;

wenn




Der Gnaden Procef GOttes 27
foenn du nicht fiir uns dag £6 (e
geld begablet und alles gut gema:
chet hatteft.  Gibung allen dic Er
Eenntnig nidht nur unferes Clendes
fondern audy deines fo theur ertyor-
benen Deils.  Wir haben nun dei-
nen Willen geboret, dein Liches.
Hers ift vor ungd anigo auggebrei:
tet worden und du biff bereit uns
angunchmen, foenn wir alg arme

- Sunder uns in deine Gnaden-

2Arme bineintoerfen,  Madye uns
su detne Kinder und beilige unfere
Herpen su deine Tempel; laf ung
in Gehorfam div anbangen und
vor deinem Angefichte auf den We.
gendes Friedens wandeln,  Ges
toif, foee erft die Stinde in JEfu

~ 2t
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28 uber Oen Sindet.
| Dlut evtranctt und hurtig und ge-
| fhivinde auf SEium gugelenckt, dev
vann evft Deilig bandeln, der il
| atich aszbcrm:zcﬁ::‘. H(;*'M(zfu &
lebr ung wandely, in deiner Augen  §
Cicht,  Amen,




UUUUUUUU 3
003 086 674

WA







@

Snaden-Froce
ODrtes

1bet den Sinbet,

tourbe

qm XIX Sonntage fiach Trine |
MDCCXLvII Q

aus dem @vangeh’p Matth. IX, | feqq. |

bcr@revfaltigfeitﬁsﬁircbc
abgehandelt

auf Berlangen
demt Druck ubergeben
von

Jobann Julius Sedder,

€vang. utberijepen Prediger der @reofa!tigl’eit&ﬁirtﬁc.

Farbkarte #13

n den Sdulanfialten dep brcv"altigfeitsnﬁira‘)e ausgetheiles
1740,

Berlin, gedryct bep Chriftian Sriedrich Henning.




	Der Gnaden-Proceß Gottes über den Sünder
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Inhalt.
	[Seite 7]

	[Der Gnaden Proceß Gottes über den Sünder.]
	[Seite 8]
	Seite 5
	Seite 6
	Text. Evangelium am XIX Sonntage nach Trinitatis, Matthäi 9, 1 - 8.
	Seite 7

	Den Gnaden-Proceß Gottes über den Sünder
	Seite 8
	Seite 9
	Vom Ersten.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Vom Andern.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Vom Dritten.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21


	Zueignung.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	Rückdeckel
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Colorchecker]



